	Studienseminar für die Lehrämter an Grund-, Haupt- und Realschulen Lüneburg

Horst-Nickel-Straße 2c, 21337 Lüneburg 

Tel.: 04131 – 85 456 85
	LiV: ...................................................................................

Datum: ...............................                  .......gr./kl. Besuch

Lerngruppe: ............. Fach: ..............................................


Dieser Bogen dient als Grundlage für die Besprechung des Unterrichts, für die Fremd- als auch Selbstevaluation. Dieser Bogen ist nicht als quantitativer Erfassungsbogen zu verstehen, denn einzelne Teilbereiche werden unterschiedlich gewichtet oder kommen nicht in jeder Stunde zum Tragen. 

	
	Kommentar:

	Inhalt und Ziel
	

	Das Thema ist sinnvoll in die Unterrichtseinheit integriert.
	

	Die Zielformulierung weist einen eindeutigen didaktischen Schwerpunkt auf (auch in inklusiven Unterrichtssituationen liegt der Fokus auf der Gesamtklasse und es reicht ein i.d.R. kognitives Lernziel zu formulieren, ggf. wird das LZ in ein Basis- und ein Erweiterungsziel unterteilt).
	

	Inhalte und Anforderungsniveau sind angemessen.
- Die Ziele und Inhalte entsprechen den Vorgaben (Bildungsstandards, Kerncurriculum bzw. RRL, schulinterner Arbeitsplan)
- Die Inhalte der Stunde/Sequenz sind pädagogisch und fachlich sinnvoll. 

- Es werden keine fachlichen Mängel beobachtet.
	

	Die Lehrkraft sorgt dafür, dass die Ziele des Unterrichts bzw. die Leistungserwartung deutlich werden (Zieltransparenz)
	

	Die Lernbegleitung ist intensiv. Die Lehrkraft nimmt den Lernfortschritt der SuS wahr, meldet ihn zurück und gibt effektive Lernhilfen.
	

	Der Unterricht führt erkennbar zu einem Lernzuwachs bei den SuS.
	

	Stundenstruktur und Lernprozess
	

	Der Lernprozess ist deutlich und stimmig strukturiert, die Lernschritte bauen sinnvoll und lernwirksam aufeinander auf.

Zielrelevantes Vorwissen wird aktiviert und die LK knüpft richtig an die Lernausgangslage der Sch. an.
- Die Abfolge der Lernschritte ist (bezogen auf die Inhalte und die Lernvoraussetzungen der Sch.) verständlich und 

   nachvollziehbar. 

- Wichtige Schlüsselstellen der Stunde/Sequenz werden deutlich. Die Teilergebnisse werden einprägsam und 

   weiterführend gesichert.
	

	Im Unterricht werden Aufgaben aus verschiedenen Anforderungsbereichen bis hin zum Problem lösenden Denken gestellt (AFB 1 - Grundfertigkeiten/ Reproduktion, AFB 2 Zusammenhänge herstellen, erkennen und nutzen, AFB 3 Verallgemeinern und Reflektieren (strukturieren, Strategien entwickeln,beurteilen).

- Der Schwierigkeitsgrad der Anforderungen und Aufgabenstellungen ist angemessen.
- Es werden allgemeine und fachspezifische Lernstrategien (Lösungs- und Suchstrategien) vermittelt. 

- Es werden Bezüge zur Lebenswelt der Sch. hergestellt.
	

	Der Unterricht berücksichtigt die unterschiedliche Leistungsfähigkeit und das unterschiedliche Lerntempo der SuS (Differenzierung).

- Die LK gibt einzelnen Sch. ergänzende Anleitungen oder zusätzliche Aufgaben. 

- Die LK fördert, dass Sch. anderen Sch. helfen. 

- Die Sch. erhalten unterschiedlich umfangreiche oder anspruchsvolle Aufgaben oder unterschiedlich viel Zeit für die 

   Aufgaben. 

- Die LK ermöglicht unterschiedliche Lernzugänge („Lernen mit allen Sinnen“).
	

	Die Lehrkraft fördert selbstständiges Denken.

- Die Sch. erhalten Impulse zum Erkunden, Entdecken, Experimentieren, Ausprobieren, praktischen Arbeiten usw. 

- Die Lehrkraft lässt die Sch. den Lernprozess oder Teile davon selbst planen und verwirklichen. 

- Die Schülerinnen/Schüler arbeiten selbstständig an (unterschiedlichen) Aufgaben. Sie kontrollieren und korrigieren 

   selbstständig ihre Arbeitsergebnisse. 

- Die Sch. arbeiten nach Tages- oder Wochenplänen. 

- Die Sch. suchen verschiedene Lösungswege und stellen sie vor. 

- Die Sch. referieren/präsentieren (in längeren Zusammenhängen ohne Unterbrechung).
	

	Die Lehrkraft fördert mit angemessenen Gesprächsimpulsen die fachliche Kommunikation der Sch. untereinander
	

	Methoden und Medien
	

	Die Unterrichtsmethoden sind auf die SuS sowie auf die Inhalte und Ziele abgestimmt.
	

	Die Lehrkraft fördert kooperatives Lernen, Partner- und Gruppenarbeit.

- Die LK gibt Aufgaben, bei denen Zusammenarbeit und Meinungs- bzw. Erfahrungsaustausch erforderlich sind.

- Die Sch. zeigen, dass sie in kooperativen Arbeitsformen geübt sind. 

- Gruppenergebnisse werden gemeinsam erarbeitet, präsentiert und kriterienorientiert bewertet.
	

	Die eingesetzten Medien sind auf die SuS sowie die Inhalte abgestimmt. Sie sind lernanregend, anschaulich, verständlich und effektiv.
	

	Die Lehrkraft fördert die selbstständige Nutzung angemessener Medien. 
	

	Der Lehrstoff und die Aufgaben werden verständlich erläutert. 

- Die Arbeitsaufträge und Arbeitsformen der Stunde/Sequenz sind den Schülerinnen und Schülern klar. Die Sch. wissen, was sie zu tun haben. 

- Die LK formuliert die Aufgaben in verständlicher Sprache und eindeutiger Form (z. B. anhand anschaulicher Beispiele, nutzt Visualisierungen o.a.). 

- Die LK vergewissert sich, ob Arbeitsanleitungen und Erklärungen von den Sch. verstanden werden. 

- Es ist den Sch. klar, welche Materialien und didaktischen Hilfsmittel genutzt werden können.
	

	Die Unterrichtszeit wird lernwirksam genutzt.
	

	Die Lehrkraft sorgt für einen geordneten Verlauf der Unterrichtsstunde.

- Es entstehen Arbeitsergebnisse im Sinne der Aufgabenstellung. 

- Die gewählten Methoden sind bezüglich der Lernzeit effizient. 

- Vereinbarte Regeln werden eingehalten.

- Die LK handelt rechtzeitig und konsequent bei Unterrichtsstörungen
	

	Die SuS beteiligen sich aktiv am Unterricht. Die Schüleraktivität ist hoch.
	

	Die Lehrkraft schreibt leserlich und in der GS formgerecht.
	

	Personale Kompetenzen

	Die Lehrkraft sorgt durch ihr Auftreten für eine freundliche und konstruktive Arbeitsatmosphäre.

	- Die LK präsentiert sich in ihrer Lehrerrolle eindeutig. 

- Die LK kann Stimme und Körpersprache professionell einsetzen. 

- Die Lehrkraft spricht die Sch. auf freundliche Weise an. 

- Kommunikation und Interaktion im Unterricht sind geprägt durch  gegenseitigen Respekt. 

- Die LK zeigt erkennbar Interesse an den Beiträgen der Sch. 

- Die LK „lebt vor“, was sie von den Sch. erwartet. 


	- Die LK reagiert flexibel auf Unvorhergesehenes. Fehler der Sch. oder überraschende Fragen/Beiträge belasten 

  nicht das Arbeitsklima. 

- Die LK reagiert mit Humor und fördert Humor bei den Sch. 

- Die Lehrkraft fördert das gegenseitige Zuhören bei den Sch. 

- Die LK agiert selbstreflexiv und selbstkritisch. 



	Die Lehrkraft unterstützt das Selbstvertrauen der SuS, sie bestätigt und ermutigt sie.

	- Die Lehrkraft behandelt die Sch. fair und gerecht. 

- Bewertungen werden nachvollziehbar begründet. 

- Die LK lobt einzelne Sch. nach ihren Beiträgen in     differenzierter  Form. 
	- Zurückhaltende Sch. werden ermutigt sich aktiv einzubringen. 

- Die LK reagiert unterstützend auf Fehler der Sch. 

- Die Sch. präsentieren eigene Arbeitsergebnisse oder  Erfahrungen  vor der Klasse. 

- Die LK zeigt gegenüber den Sch. positive Erwartungen im 

  Hinblick auf deren Leistungsfähigkeit.

	Die Lehrkraft organisiert sich und ihre Arbeit selbstständig und ökonomisch.

	Besonderheiten:




	Reflexionskompetenz: Die Lehrkraft...
	

	... gibt eine zutreffende Einschätzung der Stunde.
	

	... benennt wesentliche Stärken und Schwächen der Stunde.
	

	... strukturiert die Reflektion und setzt relevante Schwerpunkte.
	

	... analysiert selbstkritisch und übernimmt Verantwortung für Leitung, Steuerung und Begleitung 

    von Lernprozessen.
	

	... benennt selbstständig Ursachen.
	

	... benennt selbstständig Alternativen.
	

	... nimmt aktiv am Reflektionsgespräch teil und ist offen für Anregungen.
	


	Besprechung, Vereinbarungen für die Weiterarbeit:
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